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Auf welche Seiten verweisen die folgenden Quellenangaben ganz genau?  (verbinden) 

(Meier, 2010)  Alle Informationen sind ausschließlich auf 
Seite 45 

(Meier, 2010, S. 45 ff.) Seite 45 und zwei weitere Seiten 
 

(Meier, 2010, S. 45) Seite 45 bis 48 
 

(Meier, 2010, S. 45 f.) Gemeint ist der Gehalt, die Idee eines 
ganzen Buches  

(Meier, 2010, S. 45 – 48) Seite 45 und 46 
 

 



Welche Zitationsweise ist korrekt?  

□ „…haben sollten“ (vgl. Huber, 2009, S. 38) 

□ „…haben sollten“ (Huber) 

□ „…haben sollten“ (Huber, 2009, S. 38) 

□ „…haben sollten“ (Huber, 2009) 

□ „…haben sollten“ (Huber, S. 38, 2009) 

 

Welche Aussagen sind richtig, welche falsch?  
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Bei wörtlichen Zitaten werden Fehler des Originals verbessert. Eine 

Kennzeichnung ist nicht notwendig.  

In das Literaturverzeichnis werden möglichst viele Bücher aufgenommen, um 

dem Lesenden einen breiten Einblick in das Fachgebiet zu gewähren. 

Wörtliche Zitate werden verwendet, wenn es sich um prägnante, kompakte 

Aussagen handelt, welche einen Gedanken präzise auf den Punkt bringen.  

Bei wörtlichen Zitaten werden Änderungen in der Hervorhebung einzelner 

Wörter markiert. Beispielsweise mit einem in eckige Klammern gesetzten 

Ausrufezeichen.  

 

 

 


